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Karlsruhe , Mittwoch , den 8. Februar 1899

Politische Uebersicht .' Karlsruae . 7. Februar .
Fe Kaiserrede auf dem Brandenburger Provinziallandtag
ird in der Presse verhältnismäßig wenig besprochen. Die sonst so

beschäftige Kritik, die von radikaler Seite fast als Sport betrieben
wurde, sobald aus kaiserlichem Munde irgend eine Aeußernng be¬

kannt wurde, ist ruhiger geworden . Was der Kaiser auf dem

Provinziallandtag mit dem ihm eigenen Schwung, mit innerster
Empfindung sagte, bietet auch selbst der berufsmäßig nörgelnden
Kritik keinen Punkt, an deni sie einsetzen könnte . Dasttr zerbrechen
sich einige Blätter den Kopf darüber, ob die Worte : „nichts unver¬
sucht lasten zu wollen , um das deutsche Volk in sich zu einigen und
das , was es trennen könnte , zu beseitigen" etwa auf Lippe ,
Hannover und Braunschweig sich beziehen und vielleicht auch
Me AusweisungsPolitik betreffen . Der Passus , m welchem
vom Zurückschneiden der überschüssiigen Zweige an der deutschen
Eiche und dem Versuche , die Wurzelnager zu vernichten ,
die Rede ist, wird auf die Sozialdemokratie gedeutet . Wir
wollen diese Zeichendeuterei nicht mitmachen . Mag dem Kaiser
nun eine bestimmte Absicht bei diesen Worten vorgeschwebt haben
oder mag er nur ein allgemeines Gelöbnis haben ablegen wolle»,
wir freuen uns des kräftigen nationalen Pulses , der in der Rede

unseres Kaisers schlägt und wir wissen aus der Vergangenheit, daß
der thatkrästige Herrscher zur gegebenen Zeit seine Worte auch in
Thaten umzusetzen weiß, zur Ehre und zur immer sich mehrenden
Größe des deutschen Vaterlandes. Der Kaiser hat erkannt, was
die Zeit erfordert. Das bezeugen die Schlußworte seiner Rede,
die wir nochmals wiedergeben , weil die Rede an die hiesige Agentur
des Wolff-Bureaus nur in verstümmelter Fori» gelangt zu sein
scheint. Der Kaiser sagte anknüpfend an das von ihm erzählte Ereig-
niS, das sich zwischen den drei Paladinen des alten Kaiserszugetragen:

„Ja , meine Herren, der Baum , den wir wachsen sehen und für den
wir sorge» müssen, ist die deutsche Reichseiche . Gesundes
Wachstum ist ihr bestimmt , wei sie in der Hut der Märker sieht,
in ihrem Lande ihre Wurzeln sich befinden . Sie hat manchen Sturm
durchgemacht und oft auszugehen gedroht . Aber der Stamm und das
Reistein , in de» rnärkischen Sand gesenkt, wird — so Gott will —
in alle Ewigkeit halten. Ich kann somit heute nur von neuem
geloben , alles zu thun, was ich dazu vermag. Auch die Reise an
die gelobten Stätten und die geheiligten Orte wird mir behilflich
sein, um diesen Baum zu beschützen , zu fördern und zu pflegen ,
wie ein guter Gärtner die Zweige zurückschneidet, die überflüssig
sind, auf die Tiere zu gehen, die seine Wurzeln benagen wollen ,
um sie auSzurotten. Ich hoffe dann, das Bild zu sehen, daß der
Baum sich herrlich entwickelt. Und vor ihm steht der deutsche
Michel, die Hand am Schwertknauf, den Blick riach außen, um
ihn zu -beschirmen. Sicher ist der Friede, der hinter deni Schilde
und unter dem Schwerte des deutschen Michel steht . ES ist ja ein
herrliches Beginnen, für alle Völker den Frieden herbeiführen
zu wollen . Aber es wird ein Fehler bei den ganzen Berechnungen
ängesteüt. So lange in der Menschheit die «nerlöste Sünde herrscht,
so lange wird es Krieg und Haß, Neid und Zwietracht geben, und
so lange wird ein Mensch versuchen, den andern zu überoorteilen.
Was aber unter den Menschen, das ist auch unter den Völkern
Gesetz. Deswegen wollen wir trachten , daß wir Germanen
wenigstens zusammen halten wie ein fester Block .
An diesem roeiisr äs bronW des deutschen Volkes, weil über
die Meere und bei uns zu Hause in Europa , möge
sich .jede den Frieden bedrängen de Welle brechen !"

Die Sozialdemokratie und die Beamte »».
Anknüpfend an die entschiedeneZurückweisllng , die der Staats -

idretär v. Podbielski in der Reichstagssitzung vom Freitag
oer mit zweimaligem Ordnungsruf bedachten Rede des Sozial -
drmokraten Singer angedeihen ließ, schreibt die offiziöse „Berliner
Korrespondenz " : Der Tag brachte der Sozialdemokratie im Reichs¬
tage eine ebenso vollständige wie verdiente Niederlage. Gestützt auf
ihre numerische Stärke , hat die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstages einen Ton herausfordernder Ueberhebung anzuschtagen
begonnen, dem gegenüber die Vertreter der Reichsgeivatt zu ener¬
gischer Abwehr und zur Hervorhebung des unversöhnlichen Gegen¬
satzes gezwungen wurden, der zwischen der sozialdeniokratischen
Anschauung »nid den Lebensaedingunge» nnseres nationalen
Staates besteht. Nach Lage der Gesetzgebung des Reiches kann
der Sozialdemokratie das Eindringen in . den Reichstag und die
Beteiligung an den gesetzgeberischen Arbeiten nicht verwehrt »verden.
In der Verwaltung des Reiches und des Staates aber kann und
tzarf für st? kein Raum sein . Diese Ansicht der Reichsregierung
«kt ihr gestern mit voller Deutlichkeit zu erkennen gegeben worden.
Der Ausspruch des sozialdemokratischen Abgeordneten Singer , daß
die Sozialdemokratie Leute , die ihre Versammln ngcn
p» it eine »»» Hoch auf den Kaiser beginnen und schließen ,
jn ihren Kreisen nicht dulden rverde , ist die denkbar
schärfste gegen die monarchische Struktur des Reiches gerichtete
Demonstration. Daß die von solchen Anschauungengeleitete Partei
hie Erklärung des Staatssekretärs deS Reichspostamls, ein Be -

«
mter dürfe keine sozialdemokratische Gesinnung
aben , gleichwohl »nit „großen » Lärm " beantwortet, beiveift,

welchen Grad die Herrschaftsgelüste der Sozialdemokratie bereits er¬
reicht haben . Die Sozialdemokratie negiert die Grundlagen der
Staatsordnung , verlangt aber dennoch , ai » der Hand¬
habung eben dieser Ordnung beteiligt zu sei »». Inder
» hat muß aufseiten her Reichsregierung, »vie der Herr Staats¬
sekretär sich ansdrückte , „unbedingt daran sestgehalten

erden , daß Klarheit darüber besteht , wer Herr in »
ause ist" . Sollte die Sozialdemokratie ernstlich darüber im
weisel gewesen sei»», so »veiß sie es jetzt : In de »n Hause, das sich

äs deutsche Volk mit Opfern an Gut unb Blut gezimmert hat, ist
kür die Sozialdemokratie ein beherrschender Platz nicht vorhanden.
Der Verlauf und das Ergebnis der Reichstagsverhaiidlr»i»gell wird
namentlich der Bea »nte »rschaft zu innerer Festigung
die»»e»i. „Ein Beamter darf kei»»e sozialdemokratische Gesinnung
haben." Wo ei»»e solche Gesinnung bei einen » Beamten sich äußert ,
hat der letztere nach der „unausgesetzt geäußerten" 'Anschauung des
DisziplinarhofS seine Nichtqualifikntion als Beamter erwiesen . ' )
Die Ueberhebung und das über die Maßen gesteigerte Selbst-
bewußtsein der Sozialdemokratie birgt die Gefahr in sich, daß ein¬
zelne , der sozialdemokratischen Verlockung besonders «»»sgesetzte
Unterbeamte Zweifeln in dieser Richtmig Raum geben könnten .
Die letzten nnziveideutigen Erklärungen vom Tische des Bundes¬
rats a»»s »verden dazu beitrage », die Beamtenschaft im Bewußtsein

*'
) Das gleiche gilt nach , der nur zu billigenden Praxis der preußische»

Regierung gegenüber einem Beamten, der zur Wahl eines Sozialdemo -
kralen a » f s o r d e r t. D . Red.

ihrer Eides- und Gewissenspflicht zu klären und sie in der Sozial¬
demokratie lediglich den geschivorenen Feind des Staates u»»d des
De»»tschen Reiches erkennen zu lassen.

Bauernunruhen in Rnmänie ».
Die klassischen Länder der Bauernrevolten sind Italien und

Oesterreich -Ungarn, im letzteren Staate vorzugsweise Galizien und
Ungarn. Aber auch in Rumänien haben die Bauern schon des
öfteren gewallsarn ihre wenig erquicklichen Lebensbedingungen zu
verbessern versucht. So in den letzten Tagen wieder , »vo »nan nach
den Nachrichten einiger Blätter hätte glauben können , es ha»»dle
sich um einen ernstlichen A »isr»»hr. Zivei Regimenter Infanterie ,
so hieß es, seien von den Bauern geschlagen worden . Da »vir nicht
nach der Art gewisser „Organe" in Sensation machen , so rvarteten
wir authentische Meldungen ab. Nun berichtet die „Agence
Roumaine " : „Unter der Landbevölkerung der Distrikte Feleorman ,
Olt und Roinenni herrschte in der letzten Zeit eine gewisse Gär -
U !»g ohne große Bedent»n»g . Infolge der allgeinein den Sozialisten
zugeschriebenen Propaganda stellten die Bauern aufgrund von Ver¬
sprechungen übertriebene Forderungen. Die Civilbehördebeschwichtigte
die Ausreg »»i»g . Die Ordnung ist überall »viederherge -
stellt ohne Militärinterventioi ». Die Urheber der Propa¬
ganda werden gerichtlich belangt »verden . Ueberall herrscht Ruhe.

Deutsches Reich.
* Berlin , ö . Febr. Graf Kanitz r»nd die Konservativen

»verden im Reichstage folgende Interpellation einbringen : Ist
der Reichskanzler bereit, über den Stand der Verhandlungen zur
Regelung der handelspolitischen Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reich und den Vereinigten Staaten von Amerika Aus -
ku»»st zu geben ?

* Brannschweig , 5 . Febr . Im Landtag teilte Staatsminister
Otto »nit, es werde die Frage erwogen , ob anstatt des auf 10
Millionen Mark Kosten veranschlagten Stichkanals eine Stich¬
bahn von B r a »» u s ch w e i g an den M i t t e l l a n d s k a n a l
zu bauen sei . Er habe darüber mit dem preußischen Minister der
öffentlichen Arbeiten verhandelt uird großesEntgegenkommen gesunden .

* Die Briefe Bismarkks an Mnnteuffel . Vor einigen
Tagen tauchte die (auch von u»»s initgeteilte) Nachricht auf, daß
einen» Berliner Bankier, der aus dem Nachlasse des Feldinarschalls
v. Manteuffel eine Reihe von Briefen erstanden hatte, vorn Hof-
marschall -Amte auf eine Anfrage »vegen der Opportunität der Ver¬
öffentlichung eine abschlägige Antwort erteilt »vorden sei. Im Falle
Zuwiderhanüelns soll ihm mit geschäftlichen Nachteilen gedroht
worden sein . Diese A»»gaben, die »r»it Zweifel ausgenommen wurden,
»verden jetzt bestätigt mit dein Hinzusügen. daß der Historiker,
welcher die Veröffentlichung betrieben hatte, Professor Horst Kohl
gewefen ist.

* Freie Arztwahl bei Kranke, »Lassen . Ter Geschäfts -
ausschuß des deutschen Aerztevereinsbundes richtet der „Dtsch . rned.
Wochenschrift" zufolge zugunsten der freien Arztivahl bei den
Krankenkassen an den Reichstag eine Petition . Sie schließt mit
folgenden Sätzen : . „Tie Wohlthaten des Krankenkassengesetzes
»verden erst dann vollständig hervortreten, wenn die Mitarbeit einem
jede»» Arzte , der sich daran beteiligen will , ermöglicht ist, denn die
freie Wahl des Arztes entspricht nicht bloß den berechtigten For¬
derungen unseres Standes , sondern auch den Interessen
der Kasse »» Mitglieder und den Ausgaben der Kassen . Gegen
etwaige finanzielle Schädigungen der Kassen durch die freie Aerzte -
wahl lassen sich unschwer Schutzmaßregeln treffe »», »vie das auch
da, »vo sie besieht, durchgeführt ist. Wir »»einen danach, daß es
an der Zeit und ein Erfordernis des öffentlichen Wohles ist, bei
de»» Krankenkassen gesetzlich den Grundsatz der freie »»
Arztivahl einzusühren und hierdurch die willkürliche Zulassung
„befliminter " Aerzte und die Ausschließung zahlloser anderer aus-
zuhcben ."

* Die erste Wohlfahrtslotterie zu Zwecke» der deutschen
Schutzgebiete ergab 571983 M . Reingewinn. Hievon rvurdeu
entsprechend einer vorher eingegangenen Verpflichtung 250 000 M .
für den Transport des Tanganika - Dainpfers bereit
gestellt, 20 000 M . beivilligt zu der U n t e r st ü tz u n g d e r U e b e r-
siedelung deutscher Frauen und Mädchen nach
Westasrika , 15000 M . zu der E »»tsendnng eiiler deutschen
Kautschuk - Expedition nach Westasrika , 500 M . an eine
kranke u»»d bedrängte Krankenpflegerin , die als eine der
ersten ihres Berufes nach Ostafrika ging. Von dem kapitalisierten
Rest sollen nur Zinsen verwendet werden .

* Auf eiuer Forschungsreise in das Hinterland Kiau -
tschous, den Kreis Tschulschoeng , die Bergassessor Krause im
Aufträge des Jndustriesyndikates nnternomlnen hatte, wurde er
von Chinesen überfallen ui»d durch Steinwürfe verletzt . Wie
die hier eingetroffenen „Nachrichten aus Kiautschou " besagen , gelang
es Herrn Krause jedoch , sich aus seinem Pferde in Sicherheit zu
bringen, aber der größte Teil seines Gepäckes ging verloren, vor
allem die Sammlring geologischer Proben , die Herr Krause für das
Syndikat bestmimt hatte . Für den ihm zugesügten Schaden verlangte
uird erhielt Herr Krause a»n 25 . Dezember 1200 Taöls (L 3M .) Ent¬
schädigung und setzte durch Vermittelung der deutschen Verwaltung
die Bestrafung der Schuldigen durch . Von weiteren Schritten
ist alsdann Abstand genommen worden . — Einen Tag vor diesem
Abenteuer ist auch der katholische Pfarrer Stenzel über- ,
fallen und ihr« dabei der Bart ausgeraust worden.

Ausland .
Oesterreich -Ungar «.

* Wien , 5. Febr. Der Kaiser verlieh dem Handelsminister
Baron Dipaul » die Geheimratsroürde . — Die Enthüll¬
ung des Reiterdenkmals für Erzherzog Albrecht findet
a»n 22 . Mai statt, doch ist das Gerücht , daß Kaiser Wilhelm
daran teilniinint, bisher nicht bestätigt

* Wie »«, 6 . Febr. Die Mitglieder der christlich - sozialen
Partei veranstaltete » gestern gegen das Nichtzustanvekoininendes
Gesetzes über die Gehälter der AintSoiener eine Protestver -
f a in in l u n g , die von 500 Personen besucht war . Nach Schluß
der Versammlung versuchten 300 Personen in geschlossenem Zuge
vor das Parlamentsgebäude zu marschieren . Der Zug erreichte in
vollster Ordnung den Franz -Josefs - Quai . Dort trieb die Polizei
die Menge anseinanver. Etwa 100 Personen sammelten sich von
»»euem und zogen unter demonstrativen Rufen durch die Rosen¬
turmstraße und Singerstraße. Ein besonderer Zwischenfall ereignete
sich nicht.

* Wie »», 6. Febr. Blättermrloungen auS Innsbruck zu¬
folge, beschloß eine Ko»»ferenz der Vertrauens,nänner des

dort zusammengetretenen Parteitages der s o ri¬
sch riltlicheu , deutsch nationalen und deutschradi¬
kalen Partei aus der Landeshauptstadt , dem oberen und
unteren Jniithal , eine Resolution , »velche die Abgeordneten
zum unbedingten Festhalten an der Obstruktion auffordert , die
Rücknahme der Sprachenverordnungen und die Feststellung der
deutschen Sprache

' als Staatssprache fordert, gegen die Anwendung
des tz 14 protestiert und der katholischen Volkspartei auf das ent¬
schiedenste ihre Mißbilliguirg ausspricht.' Linz, 5. Febr. Gestern sind hier 6 Katholiken zum
Protestanlisnius übergetreten . Eine Anzahl solcher Ucber-
tritte ist hier und im übrigen Oesterreich bereits erfolgt. Ailder«
Uebertritte stehen noch für die nächste Zeit bevor .

Frankreich .
* Paris , 5. Febr. (Kammer .) La fies (Nationalist ) fragte

über die Hausse in Kupsersulphat an , »velches für die Wein¬
bauer so notwendig sei . Redner schreibt diese Hausse ciuein
wucherischen Manöver zu und verlangt die Handhabung des Börseu-
»vuchergefetzes. Der Justiz min ist er erklärte, er »verde eine
Untersuchung anstellen und erforderlichenfalls das Gesetz amvenden.
Narbonne beantragt, die Anfrage in eine Interpellation umzu«
wandeln. Ministerpräsident Dupuy verlangt , daß die Beratung
hierüber bis nach der Beratung des Budgets vertagt »verde.
Die Kannner stimmte dem »nit 217 gegen 186 Stinunen zu u»»d
setzte daraus die Beratung des Budgets fort." Paris , 5. Febr. In der Verfügung über die Suspen¬
sion des Bürgermeisters , soivie des gesamten Gemeinde -
rats ist konstatiert , daß der Gemeindcrat widerrechtlich den
früheren Bürgermeister Rsgis zum Ehrenbürgernieister ernannte
und daß der Gemeiiiderat bei der Ankunft Rocheforts die öffent¬
lichen Kundgebungen begünstigte , die den Frieden der Bevölkern,»z
schwer gestört hätten, wenn die Polizei nicht gewesen wäre . Die
Wiederkehr solcher Vorfälle zu verhindern, mußte die Suspension
erfolgen .

* Der „ Siede " richtet an den Kriegsniinister de Freycinet
folgende Fragen : „Welches ist im Krieas minifteriuu» die Pe rsönlich-
keit, welche an der Spitze der 'Affäre Dreyfus ä7Z *JuflizangdlM «5
heit steht? Die Aussagen aller Zeugen der Unter¬
suchung werden jeden Abend dem Kriegs mini st er
durch der » General Chamoin mitgeteilt . — Welches
ist die Persönlichkeit , die sie dann den nächst¬
folgenden Zeugen , noch ehe diese von derKriminal -
kamlner vernoinmen worden sind , mitteilt ? Ver-
»nöge welcher Befehle und r»nter wessen Verautlvortlichkeit »vird s»
das Geheimnis der Untersuchung zum Nutzen der militärische»
Zeugen allein verletzt? Auf wessen Befehl und unter »oessen Ver¬
antwortlichkeit »vird die Freiheit der Zeugenaussage der Offiziere
durch Vorbehalte eingeschränkt, zu denen sie vor ihrer Vernehmung
auf hierarchischein Wege angewiesen werden ? Wir rliachen die
Revisionskommission der Kammer auf diesen Skandal aufnierksam
in der Hoffnung , sie werde ihre Enquete auf diesen Punkt aus¬
dehnen ." — Ist es ein Wunder, wenn angesichts einer solchen elende»
Mißwirtschaft, von der auch die höchste Justiz nicht »nehr frei ge¬
halten werden kann, sich die allgemeine Mißachtung der Republik
zuwendet , »velche solche Zustände gezeitigt hat ? Durch das ganz«
Land geht ein Ruf nach Ruhe , Ordnung und Sicherheit, nach einer
festen starken Hand, welche den Parteien Schweigen und Unter-
»verfnug ausziviilgt . Frankreich ist reis für den Staatsstreich , und
»venn nicht der Bonapartismus den Sieg davonträgt , dann müsse»
alle Zeichen trügen. Es sind bald 100 Jahre verflossen , daß »vie
»m Jahre 1799 das Direktorium und die gesetzgebenden Räte dem
allgeineinen Unwillen zuin Opfer gefallen sind und der 18. Bru -
»naire de» kaum 30jährigen General Bonaparte zu»n Herrn Frank¬
reichs und Gründer seiner Dynastie erhoben hat .

* Zu dem allgemeinen Niedergang aller Autorität i»
dem verfumpsenden Frankreich liefert ein Ereignis , das über
Paris genreldet wird , einen charakteristischen Beitrag : „Die
Nizzaer Geschivorenen sprachen am Mittivoch nach franzö-
sischein Lairdesbrauche eine gewisse Dirne B o n a s s i t v e t , die
ihren Liebhaber er »nordet hatte. Einige Freunde des Ermordete»
warteten vor dem Gerichtspalast auf die Bonassi, die sofort ent¬
haftet wurde, als der Freispruch erfolgt war , nahmen sie in ihre
Mitte und schnitten ihr den Hals ab ; den Leichnam ließen
sie vor dem Gerichtspalast liegen . " Der Meldung ist nichts »veiter
hinzuzufügen . Der allgeineinen Korruption hielt bisher nur noch
der höchste Gerichtshof stand , nach den neuesten Angriffe»
aber, die derBeaurepaire ungestraft gegen den Kassationshof richtet,
kann auch da die zersetzende Wirkung nicht länger ausbleibeu.
Wären Beaurepaires Anschuldigungen »vahr, dann hätten sie nicht
bis heute verborgen bleiben können, und der zurückgetretene Senats -
prästdent hätte nicht nötig gehabt, sich vorher mit dem albernste »»
Bedientenklatsch lächerlich zu »nachen. Ueberdies »nüßten die Lö »o
und Genossen Idioten sein, »venn sie sich angesichts des all ihr
Thun und Lassen bewachenden hundertäugigen Argus zu solche »»
Dummheiten hätten Hinreißen lassen. Aber das heutige Frankreich
hat ja längst nicht mehr nötig , sich mit Vernunstgründen abzugcben .
Wen die Götter strafen, den schlagen sie mit Blindheit .

' Algier , 6. Febr. Roche fort ging, begleitet von Max
Rögis, ge,lern abend hier ans Land. Palmen und Blumenkränze
wurden von Abordnungen überreicht . Rochefort setzte mit Regis
den Weg zu Fuß fort. Ununterbrochen erschollen die Rufe : Es
lebe Rochefort, es lebe Rsgis, nieder mit den Juden . Im Hotel
enipfing Rochefort mehrere Abordnungen.

Belgien .
' Brüssel , 5. Febr. Die britische Regieruitg hat eine«

neuen diplomatischen Posten für Belgien und Holland ins Leben
gerufen , indem sie zum erstenmal einen Militärattachä für
Belgien und Holland ernannte. Der erste Titular ist ein Oberst-
leutnaiit, er nrmmt seinen Wohnsitz in Brüssel. (Abrüstung !)

* Brüssel , 5. Febr . „Etoile Belge" meldet : Kommandant
Lothaire brachte dem menschenfrefferischen Stainm der BunyaS
eine blutige Niederlage bei . Dieselben verlangten den
Friedensschluß .

* Uebei die bereits angekündigten Verhandlungen , di«
zwischen dem König Leopold und Cecil RhodeS stattfinden,
verlautet, daß dieselben nicht bloß aus die Teilnahme deS Kongo-
Staats am Bau der transafrikanischen Bahn , sondern auch
auf die evemuelle Uevergabe Faschodas an den Kongo -Staat (?)
Bezug hätten . RhodeS hat eine osfiziell« Mission ; seinen U»»ter -
rednngen »nit dem König wohnt regelmäßig der englische Gesandt«
Pluukett bei.

Rußland .
' Petersburg , 5. Febr. DaS Amtsblatt veröffentlicht eine

Ordre des Kaiser « vom 21 . Dezember v. I ., welche ein«



Reihe von im Bau begriffenen Kriegsschiffen Namen
»erleiht und in die SchiMiste einzutragen befiehlt . Es handelt

Kl um drei Panzerschiffe in Petersburg , Philadelphia und
ulon , fünf Kreuzer in Toulon, Philadelphia , Stettin , Mel

und Elbing, 14 Torpedoboote in Elbing , Birkenhead, Havre
und Petersburg , sowie ein Transportschiff .

Spanien .
* Madrid , 5. Febr. Der Ministerrat beschloß die Ab¬

schaffung des Ministeriums für die Kolonien und er¬
mächtigte Sagafta , die durch die Verfassung gewähr¬
leisteten Rechte wiederherzustellen , sobald es ihm an¬
gemessen erscheine. Man glaubt , daß dies demnächst geschehen werde .

Türkei.
* Tie seit Jahren unterbrochen gewesenen Beziehungen zwischen

der Türkei und dem Sultan von Marokko werden demnächst
wieder ausgenommen werden . Eine große außerordentlichetürkische
Gesandtschaft , mit dem Obersten Sadik Meyed Bey an der Spche,
hegtebt sich Mitte Februar nach Fez und überbringt als Geschenke
des Sultans 14 kostbare Araberpserde, die aus 90 Pferden ausge¬
wählt worden find , welche der mächtige Beduinenfcheik Jbuel
Resehid kürzlich als Tribut dem Sultan übersandt hat, ferner
Astbare Waffen und Antiquitäten, sowie den höchsten türkischen
Häusorden.

Affen.
* Reisende berichten , daß die Mandschurei bereits eine

S
tark russische Physiognomie auswetse . An allen stark
>evö!kerten Punkten̂ Dörfern und Gebirgsüvergängen sind Kosakcn-

Abteilungen plaziert. Von Nju Tschuant bis nach Wladiwostok
und von Tschita bis Girin ist starke russische militärische Organi¬
sation bemerkbar . In Wladiwostok stehen 5000 Mann , in Chuian
ein Bataillon , weiter nach Sansin noch 3 Bataillone . Angefangen
von Mulden hinab zur großen Mauer stößt man wieder auf starke
Posten. Kosaken trifft man überall an . Bei Girin stehen außer¬
dem noch 2 Bataillone Sappeure, an manchen Punkten find russische
Änd chinesische flaggen aufgehißt.

Baden und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 7 . Febr. Der „B a d . Be ob ." weiß auf die

Prkäruttg des Herrn Ammon über die Stellungnahme jenes
Plattes zum Alldeutschen Verband erbarmungswürdig wenig zu
sagen ; aber das wenige , was er sagt, ist immerhin charakteristisch
für das innerste Wesen des „Beob ." : wer seine verschrobene, von
ihm als »Politik" ausgegebeue Taktik nicht unter Verzicht ans alles
eigene Denken und Wollen mitnracht , der wird mit Hohn und Spott
behandelt, mag er auch noch so lange der Partei gedient haben.
Als Herr Dessart kürzlich bei der Kaiserfeier der katholischen
Korporationen der hiesigen Technischen Hochschule eine Rede auf
den Fürsten Bismarck hielt , konnte der „ Bad . Beob . " davon nicht
ohne widerlichen Hohn aus den Redner Notiz nehme». Jetzt hat
Herr Ammon erklärt, sobald er einen Centrumsmann finde, der

tcneigt sei, die Leitung der hiesigen Ortsgruppe des Alldeutschen
!erbands zu übernehmen , so trete er zu seinen Gunsten zurück ;

es müsse allerdings einer von denen sein , die nur Gott fürchten
- kMd- sdüst nichts m der Welt , namentlich keinen Teufel in diesem

oder jenem Leben . Darauf antwortet der „Bad . Beob . " : „Wenn
wir gut unterrichtet sind, so ist Herr Ammon einem solchen
„Ccntrunismanu " auf der Spur . Möge es ihn : gelingen , ihn glück¬
lich einzusangen , dann werden wir ihn aus eine schickliche Art los. "
Das soll wie Satire gegen Herr » Ammon aussehen ; allein wer die
Verhältnisse durchschaut , der merkt die wahre Absicht und erkennt , daß
« ich hier wieder eine bemerkenswerte Seelenverwandtschaft zwischen
„Bad . Beob . " und Sozialdemokratie zutage tritt : Wer
nicht pariert , der fliegt hinaus !

BN . Mannheim , 5. Febr . Als gestern abend gegen 5 Uhr der ver¬
heiratete Bahnarbeiter Max W e i n v e l aus Forst beim Neckarauer
llebergang das Gleise überschreiten wollte, wurde er von einem Ran¬
gierzug zu Boden geschleudert und überfahren . Der Bedauernswerte ,
welchem die beiden Beine abgefahren wurden und noch schwere
Verlegungen am Unterleib erlitten hatte , war sofort eine Leiche.

BN . Heidelberg , 5. Febr. Der Süddeutsche Eisen¬
bahn r e f o r m - V e r e i n hielt heute hier seine Generalver¬
sammlung ab . Professor Bv e h t l i n g k -Karlsruhe referierte
über den Stand der Tarisfrage und eine mit Bezug auf die Artikel
43 und 45 der Reichsverfassung an den Reichstag zu richtende
Petition . Eine dahingehende Resolution wurde einstimmig ange¬
nommen . In der daraus folgenden Debatte empfahl Wehe -Karls¬
ruhe zur Erreichung der Ziele des Eisenbahnreform-Vereins praktische
Agitation, da man sich nicht daraus einlaffen könnte, bis der Land¬
tag oder der Reichstag sich mit der Sache befaffe und schlägt die
Herausgabe einer Broschüre vor. Redakteur R ö d e r -Karlsruhe
erörtert sodann die Konsequenzen der preußisch -hessischen Eisenbabn-
gcmcinschaft für die badischen Eisenbahnen und bemerkt, daß die
badischen Bahnen bereits infolge dieser Gemeinschaft eine Einbuße
von ca. 600 000 M . zu verzeichnen haben. Gegen dieses aggressive
Vorgehen Preußens müsse man sich wehren . Es wird sodann
folgende Resolution angenommen :

Die heutige Generalversammlung des süddeutschen Eisenbahnreform-
Bereins beschließt , die Großh . Bad . Eisenbahn -Direktion zu ersuchen , den
Gefahren , welche die Konkurrenz -Maßregeln der preußisch -hessischen Eisen-
dahagemeinschaft für die finanzielle Gestaltung unseres Eisenbahnverkehrs
mit sich bringen , durch eine im Prinzip verbilligende Tarifgestaltung so¬
wohl für den Personen- wie für den Güterverkehr entgegen zu wirken ,

f. Baden -Baden , 5. Febr. Am vergangenen Freitag abend

S
and im „Ritter " die Geueralversammluug des nat¬
iv . Vereines statt. Der 2. Vorstand, Herr Wilh. Zabler ,

begrüßte die Anwesenden und erstattete sodann Bericht über die
Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Vereinsjahr , in welchem
«. a. 12 Ausschußsitzungen abgehalten wurden. Wie in den
früheren Jahren , so ivurde auch im letzten Jahre der Geburtstag
des Altreichskanzlers Fürst v . Bismarck festlich begangen. Professor
Hermann hielt die Festrede . Nach dem Kassenbericht ist der Kassen¬
stand ein befriedigender , da die Kaffe trotz mannigfacherAuslagen,
dank der Opferwilligkeit unserer Mitglieder, einen Neberschuß auf-
»veist. Eine längere Debatte ries die Gründung eines Bezirks¬
vereines hervor. Die vom Vorstände vorgeschlagencn Maß¬
nahmen wurde» einstiuunig gutgeheißen und der Ausschuß des
hiesigen Ortsvereines mit der Führung der Geschäfte betraut . Die
eudgiltige Konstituierung soll in etwa 14 Tage»» erfolgen , wozu die
Vertrauensmänner der auswärtigen Orte einzuladen sind . Für
zwei ausscheidende Mitglieder wurden die Herren Bankier E . Meyer
und Kuustgärtner H a ß l a ch neu, die übrigen Mitglieder des Aus¬
schusses wieder gewählt. Mit dem Gelöbnis, treu zur liberalen
Fahne zu halten, thatkräftig einzustehen, wo es die Interessen des
Vereines erfordern, mutig vorwärts zu schauen und nicht zu ver¬
gessen , was die uationalliberale Partei im Reich, im engern Heimat¬
land und in der eigenen Heimat Großes geschaffen hat, schied ma»
in vorgerückter Abendstunde .

L Staufenberg , 5 . Febr . Auf Einladung des Herrn Bürger¬
meisters Bender kamen heute einige Vorstandsmitglieder o . s
Badischen Obstbauvereins hierher, um im Gasthaus „zum
Sternen " eine Versammlung abzuhalten . Daß die Obstzüchter hier
sich für den Obstbau sehr interessieren werden , war vorauszusehen
und der dichtbesetzte Saal gab auch das beste Zeugnis dafür . Herr
Bürgermeister Bender eröffnete die Versammlung, worauf der
Vorstand und die anwesenden Vorstandsmitglieder des Badischen
ObslbauvereiusüberdieAusgaben sprachen, welche sich derVereingestellt
und wie wichtig es sei, wen» atle Landwirte und Obst -
züchter dem Badischen Obstbauverein beitreten
w ü r d e u . Die Vorteile, die den Mitgliedern geboten werde » für
den tteinen Beitrag von nur 2 M . jährlich , sind sehr bedeutend .
Die Mitglieder erhalte» die „Obstbauzeitung" jeden Dionat gratis
-»gestellt, ebenso iverden Pfropfreiser von nur den edelsten Sorten
«nentgetltich abgegeben, der Bezug von Obstbäumen vermittelt, wie

überhaupt in jeder Frage, den Obstbau betreffend , bereitwilligstAus-
iunft erteilt wird. Wie notwendig es ist, daß der Obstbauverein
eine Hilfe zusagt, roar daraus zu ersehen, daß , trotzdem Stausen -
>erg durch seine Crdbeerzncht große Berühmtheit erlangt hat, dort
n bezug aus Sortenwahl der Obstbau sehr im Argen liegt, denn

von den guten Obstsorten , welche schon seit Jahrzehnten
als ganz vorzüglich erkannt sind und von denen nur
wenige zum Massenanbau von dem Vorstand genannt
wurden , war dem Namen nach keine einzige hier
bekannt und es ist gewiß eine der dankbarsten Ausgaben des Obst¬
bauvereins, wie der Vorstand hervorhob , für Sortenkenntnis und
Förderung des Obsthandels zu wirken. Am Schluß der sehr an¬
regend verlaufenen Versammlung traten 33 Mitglieder dem
Verein bei , an welche ein Zwergobstbaum von einer in den
Großh. Obstgärten in Baden -Baden geprüften und verbreiteten besten
Frühbirne ,Mostitzer Rouffelette ", eine an Größe, Geschmack und
Fruchtbarkeit die „Stuttgarter Gaishirtle " üvertrefsende Äirnensorte
verteilt wurde. Als Vertrauensmänner für die Ortsgruppe
Staufenberg zu wirken, haben die Herren Bürgermeister Bender
und Hauptlehrer R e i n m u t h bereitwilligst zugesagt .

BO . Offenburg , 6 . Febr . Eine gelinde Panik brach gestern
vormittag in der katholischen Kirche während des Hauptgottesdienstes

:i§ . Es war nämlich ein Tannenbäumchen an einem Seitenaltar
i .i Brand geraten und das Feuer drohte größere Dimensionen an-
znnehmen . Alles drängte nach den Ausgängen. Das Feuer wurde
jedoch durch Wasser und Tücher rasch erstickt und der Gottesdienst
konnte seinen Fortgang nehmen .

BO . Srelbach , 6 . Febr . Der Kaufmann V i l g i s , bei der Firma
Obert hier bedieustet , unlerschlug eine Summe von 670 M ., weshalb er
verhaftet und nach Lahr abgesührt wurde. Der ganze Betrag wurde noch
bei dem Verhafleten vorgefunden.

* Nrhlingen (Amt Bonndorf) , 6 . Febr. Im benachbarten Hagnau
brannte das große Anwesen des Landwirts Leopold Müller vollständig
nieder. Die Entstehungsursache ist unbekannt. Der Schaden ist sehr groß.

Betrachtungen zum Fall Kaffer » mayer .
„Wahrheit ist unser Schild , Gerechtigkeit unsere

Stütze " : über dieses Thema ließ sich im vorigen Spätherbste ein
benachbarter Geistlicher in der Kenzinger „Konstantia" vernehmen .
Es ist eine Ironie des Schicksals, daß gerade der Vorsitzende dieser
„Konstantia" , der Kenzinger Psarrherr , dieses stolze Wort als erster
Lügen strafen mußte. Der ganze Verlauf der bekannten Kenzinger
Schöffengerichtssitzung bildet eine lange Kette der erdrückendsten Be¬
weise für diese Behauptung. Alles Mögliche , bis in kleine Einzel¬
heiten , hat der geistliche Herr gewußt —, nur nichts von allcdeni ,
was ihm in seiner schlimmen Lage nicht frommen konnte . Ist der
ein Priester und Verkünder der „Wahrheit" , dem sie nicht in
allen Lebenslagen der einzige „Schild" ist ? Glaubt der
Mann „Gerechtigkeit" zn üben , der durch die Macht
seines geistlichen Standes wahrheitsliebenden Nebenmenschen den
Boden unter den Füßen und sich selbst dadurch der irdischen Ge¬
rechtigkeit nach Möglichkeit zn entziehen versucht ? Kann man es
einer Bevölkerung , welche die Vorfälle der letzten Monate in ihrer
stets sich steigernden , kräftigeren Auflage miterlebt hat, zumute »,
daß dieser Mann ihr auf der Kanzel Verkünder der Wahr¬
heit ist, daß er ihren Kindern in der Schule und in der Christen¬
lehre die Grundlagen eines wahrheitsgemäßen Lebenswandels bei¬
bringt ? Wie müssen solche Grundlagen in einem Manne be¬
schaffen sein, der im Drange seiner Anschauungen in der Gerichts¬
verhandlung die Schrift des Jesuitenpaters Deharpe mit „der
heiligen Schrift" allen Ernstes verwechselt und dessen „Gedächtnis¬
schwäche " soweit geht, daß er nicht die leiseste Erinnerung
mehr davon hatte, einen der Privatkläger beleidigt zu haben !
Es ist schwer zu sagen, wo dieser Mann den eigentümlichen Mut
hernehmen »lag, uni in solcher Lage seinen Psarrkindern gegenüber -
zutreten, auf deren Gesichtern fich die Worte eines ländlichen Be¬
suchers des Schöffengerichts ihm widerspiegeln müssen : „Was soll
unsereiner glauben, wenn ein Pfarrer so mit der Wahrheit um¬
geht ? !" So kann nur der Geistliche dastehen, der das Gebot der
Wahrheitsliebe nicht erfaßt hat . Menschliche Eitelkeit und Herrsch¬
sucht sind die letzten Gründe dieser unbegreiflichen Handlungsweise
eines Trägers des geistlichen Geivandes, der so sehr diesen menschlichen
Schwächen verfallen ist, daß er noch im Schöfsengerichteselbst ,
als die eine Zeugin seine Aeußeruilg") erzählte : „Die ans dem Rathause
sind alle nichts — ich werde sie schon hernnterbringen", seiner
Umgebung vernehmbar, bemerkte : „und ich bringe sie auch
noch herunter " . Diese goldenen Worte möge man sich in
Freibnrg ja ins Gedächtnis zurückrnsen , wenn cs nun gilt, zn
prüfen, ob dieser Alaun seine Gemeinde noch weiter mit Verhetz¬
ungen gegen die weltliche Ortsobrigkeit beglücken darf . Wer die
hiesigen Ereignisse miterlebt und die Zeitungsberichte über die
Gerichtssitzung genau verfolgt hat , der muß zu der Neberzeugung
gelangt sein, daß für diesen Mann in Kenzingen des Bleibens
nicht länger sein darf . Der Beirat der Realschule und der Ge¬
meinderat haben in einer bereits zu Anfang des vorigen Monats
an das Mimsterinm des Kultus und an das erzbischöfl. Ordinariat
gerichteten Beschwerdeschrift dieser Meinung Ausdruck verliehen;
auch von den Sitzungen der Stistnngskommission bleiben (mit
dem Bürgermeister) aus gleichen oder ähnlichen Erwägungen Mit¬
glieder fern. Ein Friede mit diesem — wie er sich selbst zur Ent¬
schuldigung bezeichnet — Manne „heftigen Temperaments" ist un¬
möglich, denn er selbst wird niemals Frieden hatten, so lange
nicht das Heft ausschließlich in seiner Hand ist. Das wird
ihm in Kenzingen nie gelingen ! Die weltliche und geist¬
liche Obergewalt wird das einer stets friedliebenden Bürgerschaft
nicht Minuten können, zumal es nun an jener sein wiro, durch
eine eingehende Untersuchung sestzustellen, wie weit jene Beschwerde¬
schrift recht hat .

Aus - er Residenz .
* Karlsruhe , 7 . Februar .

— K»fvrricht II . KK . HH . der G r o ß h e r z o g und die
Großherzogin trafen, wie bereits gemeldet , am Sonntag früh
gegen 2 Uhr hier ein . I . K. H. die Großherzogin nahm um
10 Uhr an dem Gottesdienst in der Schloßkirche teil. Später be¬
suchte I . K. Hoheit di« Mitglieder der Großh. Familie . S . K. H,
der Großherzog ist infolge einer katarrhalischen Erkält¬
ung genötigt, in den Zimmern zu bleiben und sich einige Tage
Schonung zu gewähren. Sonntag mittag empfing Höchstderselbe
den Oberftstallmeister Frhrir . v. Holzing-Berstett und danach den
kommandierenden General des 14. Armeekorps General der Kav.
v. Bülow . Gesterir vormittag empfing S . K. Hoheit den Staats -
minister Dr . Nokk zu längerer Vortragserstattung . Nachmittags
bis abends hörte S . K. Hoheit die Vorträge des Präsidenten Dr .
Nicolai, des Geh. Legatioiisrats Dr . Frhrn . v. Babo und des
Legationsrats Tr . Seyb.

= I . K . H dir Großhe»ro»in empfing am Doiinerstag in
Berlin die Schriftstellerin Bertha Wegner - Zell und nahm
huldvoll das von dieser sortgesührte Th . v . Gumperische Töchter -
Album entgegen, dessen letzter Band (Weihnachten 1898) Biographie
und Bild der hohen Frau , sowie ein Huldigungsgedicht zu deren
60. Geburtstage enthält. Die Großherzogin sprach sich dabei ein¬
gehend über die hohe Bedeutung der Jugendlitteratmc aus und
erinnerte sich , mit welchem Interesse sie selber vor 44 Jahren den
ersten Band des Töchter -Albums gelesen habe .

— K»rS- ttch der fürstlich fSrstrnbevgischen Erbschaft «
fteueransrlegenhrtt ist die „Karlsr . Ztg. " in der Lage, mitzuteilen,

*) Anm . der Redaktion : Wo blieb übrigens da der Staats¬
anwalt , dem die Angelegenheit doch dienstlich bekam» sein mußte ? Wäre
das kein Anlaß gewesen , dem privaten Klagverfaheen in den Arm zu
fallen und bei der Vorgesetzten Behörde des Gemeinderats wegen eines
Strafantrages anzufragen ?

daß im vergangenen Jahr zwischen dem Finanzministerium und
der fürstlichen Kammer Verhandlungen gepflogen worden sind , um
die für die Berechnung der von dem Fürsten Max Egon zu ent¬
richtenden Erbschaftsaccise erforderlichen Unterlagen zu gewinnen.
Es hat fich dabei insbesondere um die Festsetzung der
Grundsätze gehandelt, nach denen der für die Erbschafts-
besteuerung maßgebende Wert des fürstlichen Hausvermögens am
Todestag des verewigten Fürsten zu ermitteln ist. Diese Verhand¬
lungen haben im Dezember u I . ihren befriedigenden Abschluß
gefunden . Es ist darauf im Benehmen mit der fürstlichen Kammer
der Wert des fürstlichen Hausvermögens unter Berücksichtigung
einer Eigenschaft als eines unveräußerlichen Familienbesitzes (8 70

der Accisvorschriften ) und der darauf ruhenden Lasten festgestellt
und die darnach sich ergebende Erbschastssteuersumme auf nahezu
31/3 Millionen Mark berechnet worden . Nachdem mittler¬
weile diesen zioischeu dem Finanzministerium und der fürstlichen
Kammer vollzogenen Feststellungen die Genehmigung des StaatS -
ministeriums einer - und des Fürsten anderseits erteilt worden ist,
Ijat diese Angelegenheit ihre eudgiltige Erledigung gr¬
ünden.

— Uom Hoftheater. Ueber die gegenseitigen Gastspiele des
Karlsruher und Mannheimer Hoftheaters weiß der
„Mannh . Anz . " aufgrund von an dortiger autoritativer Stelle
erhaltener Auskunft folgendes zu berichten : „Während der Ver¬
leger der Berliozschen „Trojaner " , Jourdan in Paris , mit der
größten Liebenswürdigkeitder Karlsruher Oper die Erlaubnis zur
Aufführung des Werkes in Mannheim gegeben hat , verweigerte der
Verleger der Delibessche» „Lakme" , Herr Heugl in Paris , die Er¬
laubnis zur Aufführung dieser Oper in Karlsruhe . Nach längeren
Verhandlungen hat er sich jedoch nunmehr bereit erklärt, gegen den
Erwerb der Stimmen die Aufführung irr Karlsruhe zu gestatten.
Wie wir hören , dürfte die Karlsruher Hosbühne aus dieses
Anerbieten eingehen . Ueber dieses Gastspiel der Karlsruhe^
in Mannheim und der Mannheimer in Karlsruhe Herr¬
chen im Publikum noch vielfach falsche Ansichten , so

daß wir es für airgezeigt halten, noch einmal kurz auf die An¬
gelegenheit zurückzukommen. Der Plarr entstand, wie aus den
Theaterakten ersichtlich ist, auf Anregung des früherenIntendanten
Herrn v. Stengel , und wurde auch von den nachfolgenden
Herren tm Auge behalten . Doch erst im Sommer des vergangenen
Jahres hat der verdienstvolle Intendant des Karlsruher Hof¬
theaters, Herr Dr . Bürklin , wieder die Initiative ergriffen und
teht nunmehr der Plan kurz vor seiner Ausführung . Die General-

direktiou der badischen Staatseisenbahnen hat in liebenswürdigster
Weise den beiden Intendanten Extrazüge zn sehr ermäßigten
Preisen — jeder Künstler löst für Hin- und Rückfahrt ein ein-
aches Billet 3. Klasse — zur Verfügung gestellt. Außerdem werden

die Dekorationen im Laufe des Tages mit einem Personenzuge
nach der betr. Stadt befördert. So find alle Vorbedingungen ge¬
geben, um aus diesen Anfängen zu großen Erfolgen zu gelangen,"

--- Militärisches . Kürzlich teilten wir mit, daß von den für
Karlsruhe im Militäretat angesorderten 300 000 M . von der
Kommission für den Reichshaushatts- Etat 270000 M . als erste
Rate bewilligt und 30000 M . abgesetzt wurden. Es handelt sich
dabei um den Neubau eines Mannschaftsgebäudes mit Reben-
anlagen, eines Familienwohnhauses, Ausbau der Stallungen re.
und Neubau eines Stalles aus dem zurückbehaltenen Grundstücks¬
teile der alten Dragonerkaserne hier, zur Aufnahme einer
Abteilung Feldartillerie ; ferner zum Ersatzban eines abzuvrechenden
Rauhfourage -Magazins an anderer Stelle.

A Knnftverrin. 40 . C . Liebich - Gutach „Illustrationen zu
den Werken von Helene Villinger. " 41 . Jos . Albrecht- München
„Blumenmädchen" . 42. Ella von Schmidt-Königsberg „Lehoe im
Spreewald " . 43—50. Ed . Menta - Nizza „Kollektion" . 51 . Ignatius
Taschner -München „Porträtbüste ". 52—66. Max Frey hier
„Collektion " . 67 . E . Goitein hier „Portrait " . 68. Dieselbe „Kopie
nach Van Dyk " . 69 . Dieselbe „Kopie nach Rubens " . 70. Hcnrs
Petersen-München „Böige See" . 71 . F . Rabending - München
„Abend an der Schlernklamm". 72. Dieselbe „Schiern,lamm".
73 . Otto Rauth „Arbeit" . 74. M . Hesse hier „Stilleben". 75.
W . Schröter „Sonnenuntergang im Winter " . 76 . Derselbe
„ Sonniger Wintertag " . 77. K. Weyßer-Heidelberg „Oberster » an
der Nahe" . 78 . Fritz Baer -München „Herbstabendstimmung " . 79.
Max Roman hier „Lombardokanal in Chioggia ". 80. K. Stock¬
meyer „Sphynx " (Unser Wissen). 81 . Käthe Kollwitz - Berlin
„Weberaufstand" (Cyclus von Radirungen und Lithographien).

— Atpennerel». Einen sehr anregenden Abend bot der hiesige
Alpenverein in der gestrigen Monatsversammlung. Zunächst
machte Herr Geh. Legationsrat Frhr . v. Marsch all die er¬
freuliche Mitteilung , daß gestern Avend die Nachricht von der in
den ersten Tagen dieses Monats erfolgten glücklichen Ankunft der
Herren Dr . Futterer und Holderer in Shanghai hier eiu-
getroffen ist. Die Nachricht rief um so größere Freude hervor,
als kurz vorher die briefliche Mitteilung cingetroffen war, daß die
Forschungsreisenden am 18. Nov . einen räuberischen Uebersall zu
bestehen gehabt haben, in einer sehr dünn bewohnten und nur vou
Mongolen durchstreiften Gegend , in der der gute Wille der chinesischeu
Regierung, die Reisenden zu schützen , machtlos war ; die chinesische Re¬
gierung hatte die Reisenden vor den» Betreten der betr. Gegend warnen
wollen , allein die Warnung erreichte dieselben nicht mehr, da sie schon in
telegraphenlose Gebiete abgereist waren. Mit den wissenschaftlichen
Ergebnissen der Reise, die allerdings nicht ohne ungewöhnliche
Strapazen zn erreichen waren, scheinen die beiden -Herren nach de»
brieflichen Mitteilungen recht zufrieden zu sein. Mitte April wird
man nun der Rückkehr der kühnen Forscher in die Heimat ent-

gegenseheu dürfen . — Darauf hielt einer unserer leistunqssähigste »
Alpinisten, Herr Leutnant Lohmüller vom Jnf . -Regt . Nr . 138,
einen Vortrag über die von ihm mit Herrn Leutnant Schuster
führerlos ansgeführte Ueberquerung der Äiguille deGröpon .
Diese „Kletterspitze" im Niontblanc-Gebiet gehört zu den aller¬
schwierigsten Partien im gesamten Alpeugebiet ; die technische »
Schwierigkeiten sind von der gleichen Art wie an den schlimmsten
Dolomiten-Spitzen, sie können nicht schlimmer sein, sonst wäre
ihre Neberwindung unmöglich ; allein die Gröpon-Besteigung ist um
deswillenschwieriger , weil die bösenPartien , die senkrechtenCouloirs rc.,
erheblich länger sind als in beu Dolomiten ; wo man im letzteren
Gebiet ein Couloir von 8 w Höhe wie eine Fliege am Gestein
klebend zu nehmen hat, da sind es bei der Gröpon 25 in u. s. rv.
Atemlos folgte die Versanrmmlung den anschaulichen Darlegungen
des Redners , die durch prachtvolle Projektionsbiloer noch verdeutlicht
waren. Es gehört in der Thal , wie der Vorsitzende am Schluffe
betonte , Diut , Energie, Ausdauer und Kaltblütigkeit in ganz her¬
vorragendem Maße dazu , um solche , dem Laien absolut unüberwindtnh
scheinende Schwierigkeiten zu besiegen, und wir dürfen stolz darauf
sein, daß immer mehr Deutsche sich finden, die den Engländern
die Lorbeeren auf diesem Gebiete , daS trotz allem ernrr großen
ethischen Bedeutung nicht entbehrt, streitig machen. Die an¬
strengende Tour dauerte von morgens 4 Uhr bis nachts '/,12 Uhr
— eine bewundernswerte Leistung !

LN. Pot « Krrur Kammlungrn . Nach einer Mitteilung des
Centralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz betragen
die in Deutschland gesammelten Geldbeträge für die Gesellschaften
vom Roten Kreuz in Spanien und Amerika 43 643 .42 M ., darunter
ein Betrag des Kaisers voll 10 000 Ai., der Kaiserin von 1000 Bt .,
der Kaiserin Friedrich von 500 Al . und des Centralkomitees der
deutschen Vereine vom Roten Kreuze 10 000 M . Bei dem badi¬

schen Landesverein vom Roten Kreuz sind aus den Ausruf

zur Sammlung 384. 10 M - eingegaugen und an das Celltralkonutee
in Berlin abgeliesert worden.

Stimmen ans dem Pnbliknm .
Freibnrg , 5. Febr . Aus einer Notiz in der Sonntags ,

nummer des Urlterhaltungsblattes habe ich ersehen, daß die Bettelei



durch die sog . Kettenbriefe noch nicht aufgehört hat . Schon
voriges Jahr , Ende Juni , habe ich von meiner Base aus Koblenz
einen solchen Brief bekommen ; auch war er an die gleiche Adresse
zu senden , wie der von Ihnen erwähnte . Nachdem ich mir die
Sache gründlich überlegt , schrieb ich an meine Base wie folgt :
»Ich bin zu dem Schluß gekommen, daß die ganze Sache Schwindel
ist. Warum erläßt man keine öffentlichen Aufrufe in Zeitungen ,
Zeitschriften u . s. w. ? Warum giebt man keinen Hauptsammel -
punkt für die Briefmarken an , etwa Berlin oder Hamburg ? Es
ist wieder einmal auf die deutsche Gutmütigkeit abgesehen !
ich glaube nicht, daß , wenn es sich um eine deutsche Sache han¬
delte, die englischen Misses oder Ladies weder Hand noch Fuß
rühren würden . Ich halte es mit meinem Gewissen nicht vereinbar ,
ein in der Hauptsache englisches Werk zu unterstützen , da wir in
den deutschen Kolonien in Südafrika an den deutschen Missionen
u . s. w . genug zu Helsen und zu geben hätten ; wenn wir nur Len
guten Willen dazu haben .

Ein Dienstmädchen .

» ^ ft
• Klee und Mols
zur Annahme und
hon Hohenzollern' ~ ‘ hen

Frankfurt a. M .,
226 .50 b. Diskonto - Komm.
Deutsche Bank 217 .40, 30 b.
Bcmque ottomane 116 .90 b .

Amtliche Nachrichten .
derGroßherzpg hat den Hoflakaien Friedrich
O Keßler in Karlsruhe die nachgesuchte Erlaubnis
um Tragen der ihnen von S . K . H. dem Fürsten
erliehenen silbernen Verdienstmedaille des Fürstlich
ausordens erteilt .

Mit Entschließung Großh . M i n i st e r i u m s des Innern
vom 30 . Januar 1899 wurde Revident Friedrich O Früh bei der Ver¬
sicherungsanstalt Baden zum Revisor ernannt .

Handel und Verkehr .
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse

fand größeres Geschäft in Verein chem . Fabriken ä 174 Proz. (-1- 1
Proz.) statt. Auch Eichbaum -Brauerei erfreuten sich einer guten Nach¬
stage und gingen 1 '/« Proz. höher ä 130 '/, Proz. um . Im Verkehr
waten noch Mannheimer Lagerhaus - Aktien ä 109 Proz . (— Proz .)
und notieren Mannheimer Bank 134 G . (4 - 1 Proz.) , Pfalz . Bank 142
G. ( 4- 1 Proz .) , Anilin-Aktien 460 Proz . G. ( 4- 2 Proz.), Mannheimer
Aktien-Brauerei 172 G . ( 4- 1 Proz.) , OggersheimerSpinnerei- Aktien 56 Bf.

* Mannheim , 6. Febr. (Getreidebörse . ) Die Stimmung
ist ruhig bei kleinem Geschäft . Die anierikanischen Forderungen sind fast
unverändert, während La Plata dieselben um M . 2 per Tonne ermäßigte .
Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 142 bis 147, Süd¬
russischer Weizen M . 132 bis 146, Kansas M . 129 '/- (nördliche Häfen
M . . 130 '/ - ) , Redwinter M . 134 bis — , Milwaukee M . 133, Neuer
La Plata M . 126 bis 133, Februar -März M . —, Russischer Roggen
M . 118bis 122, Western-RoggenM . 122 . Mais mixed M . 83bis — . LaPlata-
Mais M . 65 . Russische Futtergerste M. 95 . Weißer amerikanischer

ser M . 129 , Russischer Mittelhaser M . 116 bis 120, Prima russischer
ser M . 124 bis 135.

6 . Febr . (Abendbörse .) Kreditaktien
203 .20, b . Darmstädter 155 .80 , 90 b.

Dresdner 167 .20 b . Nationalbank 152 .30 b.
Berliner Bank 116 .40 b . Staatsbahn

155 .50 b . Lombarden 30 .80, 90 b . Gotthard . 145.70, 140, 145 .90 b .
Jura - Simplon 88 .90 b. Central 143 .20 , 30 b . Nordost 100 .90 b .
Union 78 .20, 90 b . Mittelmeer 107 .90 b . Meridional 142 .20 b. Northern
80.40 , 80 b. Henry 108.70 b . Bochmner 242 .90 b. Concordia 271 b .
Friedrichshütte 151 .50 b . Gelsenkirchen 187. 70 b . Laurahütte 225 . 30 b .
Buntweberei 124 .50 b. Hilpert 127 b . Accumulat . Boese 159 .40 b.
Chem. Albert 133 .50 b . Hilgers 124.50 ch . Continentale Elekt . Nürn¬
berg 141 .40 b . Chem . Mannheim 175 b . Blei und Silber 187 b .
Edison 288 .50 b . Elektr. Unternehmungen 136 .80 b . Höchster 424 .50 b .
Italiener 94 .80 b. , 3proz. gar . do . 60.20 b . Portugiesen 24 .70 , 80 b .
Sproz. do . 98er 40 .50 b ., 4>/- proz. do . 40.30 b . Spanier 53 . 10 b. Türken
E. 28 .80 , 75 b ., do . Lose 118 .40 b . Mexikaner 26 b . Griechen 44.30,
SSO b . Buenos 41 .40 b .

* Fr ankfurt a . 6 . Febr. (Börsenbericht .) Durch die
Börse ging bereits wieder ein recht fester Zug und auf einzelnen Ge¬
bieten war das Geschäft auch recht lebhaft . Größeres Interesse zeigte

?
ich für die Aktien der Deutschen Bank , weil auf die neuen 3 proz . dent-
chen 'Anleihen schon jetzt vielfach Anmeldungen einlaufcn und inan in-

K dessen der Subskription ein günstiges Prognostikon stellt . Auch
>ue Ottomane begegneten wieder reger Nachfrage , mehr Leben ent¬

wickelte sich aber noch in Türkenlosen , in welchen die Spekulation Suc -
curs erhält ; infolge dessen bewegte sich der Kurs dieses Papiers auch in
aufsteigender Richtung . Ueberhaupt sind Türkenwerte gegenwärtig en
vogue ; es verlautet, daß die Pforte gegenwärtig die Frage der Kon¬
version der Zollobligationen studiere. Oesterreichische Bahnen schwächten
sich auf Wiener Abgaben ab , dagegen lagen schweizerische Sorten erheb¬
lich fester, weil inan an das Vorgehen des Vereins für die Interessen
der Fondsbörse , welche eine Sperrung der deutschen Märkte gegen neue
schweizerische Papiere anstrebt, so lange kein besriedige ./ves Abkommen
mit den Aktionären der Bahnen getroffen ist , neue Hoffnungen knüpft.
Prince Henri -Aktien höher. Montanwerte lagen heute ruhiger , italienische
Werte fest. 3 proz. Mexikaner auf Londoner Impuls höher. Privat¬
diskonto 3-/« Proz. (F . I .)

* Berlin , 6 . Febr . Spiritus 50er — . — , 70er 39.60 .
* Magdeburg . 6 . Febr. (Zucker bericht. ) Kornzucker exkl. von

»2 Proz. —, neue —. Kornzucker exkl. 93 Proz. Rendem . 10.50— 10.60— ,
neue Nachprod. exkl. 75 Proz. Rendem. 8 . 15 —8.40 . Still ,
« rotraffin . 1 . 23 .75 —24 .— , Brotraffi». 2. 23 .50, Raffinade mit Faß
23.75- 24 .—, Gem. Melis 1 . mit Faß 23 .12 '/- - . Ruhig. Roh¬
zucker 1 . Produkt Transit » f. a. B. Hamburg für Februar 9.75 —DG.
9.77 '/- Br ., für Mäxs 9.67 '/- G. 9 .72 '/, Br ., für , Mai 9.67 -/- ~
9.72 '/, Br., für
9.27 '/, G. 9.30-

* Hamburg
Mar.

für
Br . , für Oktober-Dezember>t 9.80— G . 9.85

Bn Schwächer .
6 . Febr. Kaffee good average Santos . ( Schlußkurse )

f.» für Mai 32 Pf.
Li'verp ool . 6 . Febr. (Baumwolle.) Schluß . Tageseinfuhr 12 000,

Umsatz 20000 B . Gedrückt.
* Amsterdam , 6. Febr . Weizen für März 184, für Mai

— . Roggen für März 146 , für Mai 140, für Oktober 127 . Leinöl

für März 91 -/«

hier 185/«, für März 18'/«, für Mai 18-/«, für Oerbst 16 '/«.
Banca-Ziun hier 67, Billilon hier 67 '/«.• London , 6. Febr . Silber 27 3/s .' Glasgow , 6. Febr. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbres warr .
54 Sh. 7 d.

Drahtberichte.
w Berlin , 7 . Febr . Das Amtsblatt des Reichspost¬

amtes veroAentlicht eine Verfügung des Staatssekretärs , wo¬
nach ab 1 . März die Schalterdienststunden an Sonn¬
tagen und Feiertagen derart geregelt werden , daß bis
9 Uhr morgens die Dienststunden die gleichen sind, wie an den
Werktagen und von 9 Uhr ab auf eine, höchstens 2 Stunden inner¬
halb der Zeit von dem Schluß des Hauptgottesdienstes bis 2 Uhr
nachmittags beschränkt werden . Die Oberpostdirektionen sind be¬
fugt , ausnahmsweise anzuordnen , daß der Dienst statt in der Mit¬
tagszeit zwischen 5 und 8 Uhr nachmittags mindestens eine, läng¬
stens 2 Stunden abgehalten wird .

* Berlin , 6. Febr . Die Interpellation wegen der z o l l-
politischen Verhandlungen mit Amerika ist auch von
Nationalliberalen unterzeichnet worden ; sie soll am Donners¬
tag zur Besprechung gelangen . — Die Postnovelle ist heute dem
Reichstag zugegangen . (Schw . M .)

w Meran , 6 . Febr . Der Erbprinz von Sacksfen -
Koburg und Gotha , geb . zu London 15. Okt . 1874, ist heute
nachmittag nm 4 Uhr 10 Min . nach mehrstündiger Agonie in
Martinsbrunn Per sch ieden . (Prinz Alfred war der einzige
Sohn des zur Regierung gelangten Herzogs von Edinburg . Ter
junge Prinz ist von Hause aus stets schwächlicher Gesundheit ge¬
wesen, der die Gefahren des Berliner Großstadtlebens — er war
überzähliger Hauptmann im 1. preuß . Garde - Regiment zu Fuß —
kaum zuträglich gewesen sind . Seine Abreise nach dem Süden er¬
folgte etwas plötzlich , nachdem vorher sein Name in einer höchst
unerquicklichen Affäre verwickelt gewesen war . Mit dem Tod des
Erbprinzen wird die Successionsfrage für die vereinigten

Serzogtümer Koburg und Gotha ausgerollt, die nach den
ausgesetzen und nach agnatischem Recht nunmehr auf den

Bruder des Edinburgers , den Herzog Arthur v . Con -
naught (geb . 1850 ), königlicher Prinz von Großbritannien und
Irland , Herzog zu Sachsen » übergeht . Derselbe hat einen einzigen
Sohn , Prinz A r t h u r, geb . 1883. Nach diesem steht in der Thron -

Philipp von Koburg , Gemahl der vielgenannten Prinzessin
Luise , vertreten ist , die mehrere Söhne und Töchter haben . D . R .)

* Darmstadt , 6. Febr . Auf die soeben eingetroffene Nachricht
von dem 'Ableben des Erbprinzen von Sachsen - Kob urg -
Gotha hat das großherzogtiche Paar vorerst für heute abend die
festgesetzte Abreise nach Aegypten aufgegeben und reist um 10 Uhr
abends nach Gotha ab.

w Ofen - Pest , 6. Febr . lieber das E r g e b n i s d e r A u d i e n z ,
die der Honvedminister Fejervary und Geh . Rat v . Szell
beim Monarchen hatten , verlautet , daß infolge der ihnen erteilten
Ermächtigung die beiden Staatsmänner den Oppositionellen die
Rückantwort gaben, die Gewährung der Indemnität an B a n f f y
sei unerläßliche Voraussetzung des Kompromisses . Der Rücktritt
Banffys werde nicht eher erfolgen, als bis Banffy Indemnität er¬
halten . Es verlautet , daß die Opposition sich entschließen werde ,
auf diese als unerläßlich bezcichnete Bedingung einzugehen , umso
mehr , als andererseits das Verlange » der Opposition , der Reichsrat
solle nach Abschluß des Kompromisses nicht einberufen werden , der
Opposition gewährleistet worden sei .

w Rom , 7. Febr . (Kammer .) Mehrere Abgeordnete bringen
Interpellationen ein über die inzwischen wieder aufgehobene Vcr -
jügnng , welche das Iesuitenkolleg in Äiondragone
den nationalen Kollegien gleichstellte. Minister B a c c e l l i erklärt ,
er habe jene Verfügung auf ein Gesuch des Stadtrates von Frascati
erlassen, welches sich als von falschen Voraussetzungen ausgehend
erwiesen habe . Die Aufregung , welche jene Verfügung hervorries ,
habe sich gelegt, nachdem dieselbe zurückgenommen sei . Er sei nicht
der Mann , der bei einem Irrtum beharre , wenn er denselben als
solchen erkannt habe . Er sei nicht unfehlbar . (Sehr gut !)

w Paris , 7 . Febr . Der Minister für die Kolonien erhielt ein
Telegramm , welches besagt, daß ein heftiger Wirbelwind
Madagaskar heimsuchte . Die neuen Gebäude der
Residenz sind eingeftürzt . Die Verbindung zwischen der
Küste und Tanauarivo ist unterbrochen . Der Material¬
schaden ist bedeutend .

w London , 7 . Febr . Gutem Vernehmen nach wird die morgige
Thronrede der Königin die friedlichen Beziehungen zu den aus¬
wärtigen Mächten hervorheben .

vf London , 6 . Febr . Anstelle Harcourts ist Campbell
Bannermann zum Führer der Liberalen im Unter -
Hause gewählt worden . (Sir Henry Ca mp bell - Bann er¬
mann , der ewige Kriegsminister der liberalen Kabinette , ist bei
seiner Ruhe , Umsicht und Geschästskenntnis zweifellos der richtige
Mann , bis es der liberalen Partei gelingt , eine kräftige Indivi¬
dualität auf den Schild zu erheben ; der auch die Partei aus dem
Sumpfe reißt , wohin sie kurzsichtiger, öder Doctriuarismus gebracht
hat , D . Red .)

vf Washington , 7 . Febr . Der Senat genehmigte den

triebensvertrag zwischen den Vereinigten Staaten und
panien mit 3 Stimmen Majorität .

w Montevideo , 6 . Febr . Der Aufstand gegen Cuesr .rs
ist von den Regierungstruppen unterdrückt worden . Tie
Rebellen wurden geschlagen und gefangen genommen . Das Land
ist ruhig .

Graf Caprivi f .
w Crossen , 6 . Febr . Der ehemalige Reichskanzler war bereits

längere Zeit leidend . Graf Caprivi , der schon früher an Herz -
affektionen litt , mußte seit drei Tagen das Bett hüten . Gestern
abend trat ein Lungenödem ein ; heute vormittag führte ein
Herzschlag den Tod herbei. Der Graf entschlief um 10 Uhr
ganz sanft .

vf Sktzren , 6 . Febr . Die Beerdigung Graf Caprivis findet
am 9 . d . M ., nachmittags 1 Uhr , hier statt .

vf Osnabrück , 6 . Febr . Das 78. Infanterieregiment wird
durch eine Abordnung einen Kranz am Sarge seines Chefs ,
des Grafen Caprivi , niederlegen lassen.

Zur Dreyfusaffäre .
* Paris , 6 . Febr . Die Revisionskommission der

Kammer versammelte sich heute vormittag um 10 Uhr und vernäh «
den Justizminister , der ihr die letzten Schriftstücke zur Ergänzung
des Untersuchungsverfahrens gegen die angeschuldigten Richter der
Kriminalkammer überbrachte ; die Kommission prüfte die Schrift¬
stücke und vertagte sich sodann auf den Nachmittag . In der Nach¬
mittagssitzung verwarf sie nach einer langen Beratungdie Regierungsvorlage mit 9 gegen 2 Stimme » . Sie
hat ferner die Veröffentlichung des Ergebnisses der Unter¬
suchung des ersten Vorsitzenden des Kassationshofes , Mazeau , be.
schloffen . Ihr Berichterstatter , Morliöre , wird den Bericht über
ihre Verhandlungen am Mittwoch in der Kammer niederlegen . Die
Kommission hat dem Wunsch Ausdruck gegeben, daß die Vorlage
am Freitag im Plenum zur Beratung gestellt werde . — Die Nach¬
richt über die Ablehnung der Regierungsvorlage durch die Revi¬
sionskommission, die gegen 5 Uhr in den Wandelgängen der Kammer
mitaeteilt wurde , aber schon einige Zeit vorher dort bekannt ge¬
worden war , rief eine lebhafte Erörterung hervor . Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Grund für die Ablehn¬
ung der Vorlage das negative Ergebnis der gegen die
Mitglieder der Kriminalkammer geführten Unter¬
suchung ist . (Köln . Ztg .)
,» v Paris , 6 . Febr . Der Kassationshos beschloß in seiner
Eigenschaft als oberster Gerichtshof für Richter , gegen den Richter
am Tribunal in Versailles , G r o s j e a n , eine Untersuch » u g
einzuleiten . Letzterer beschuldigte in einem Schreiben an den Ju¬
stizminister die Mitglieder der Strafkammer des Kassationshvses
der Parteilichkeit in der Revision des Dreyfnsprozeffes .

w Paris , 7 . Febr . Ministerpräsident Dupuy bestand in
der gestrigen Sitzung der Revisionskommission lebhaft auf An¬
nahme der Regierungsvorlage .

v Paris , 7 . Febr . Die Beratung der Revisions - Kom¬
mission war von kurzer Dauer . Die Majorität begründete
ihr ablehnendes Votum . Ihrer Ansicht nach stehe die Re¬
gierungsvorlage mit der Untersuchung Mazeaus in engem Zu -
sammeuhang . Die Untersuchung sei aber n

'
icht nbe ^ "

zeugend . Die Vorlage müsse daher abgelehnt werde ».
(Eine böse Lektion für die Negierung , die dem unglaubliche »
Beanrepaire und den Generalstäbtern nachgcbcnd , die gegen die
Kriminalkammer gerichtete Vorlage machte, deren Begründung schon
durch ihre Fadcnscheinigkeit diesen Ansgang vorherseheu ließ . Der
Beschluß der Kammerkommission ist eine glänzende Genugthmmg für
die Kriminalkammer . Was die K a m m e r machen wird , bleibt frei¬
lich abzuwarte » . D . Red .)

Kämpfe zwischen Philippinern nnd Amerikanern .
^ Washington , 6 . Febr. Der Marinesekretär erhielt

von Admiral Dewey folgende Meldung aus Manila vom
6 . Febr . : Die Aufständischen haben Manila angegriffen . DaS
Kriegsschiff »Boston " geht heute nach Jlo -Jlo ab , nm die „Balti¬
more " abzulösen, welche nach Manila zurückkehrt . An Bord deS
„Monadnock " wurden gestern zwei Mann verwundet , davon der
eine schwer.

vf Washington , 6 . Febr . Die Anhänger des spanisch -ameri
kanischen Friedensvertrages sind jetzt überzeugt , daß die R a t i f i
kation des Vertrages infolge des Eindruckes , den die Nach¬
richt von den Gefechten bei Manila hervorgerusen haben , sicher sei .* Madrid , 6 . Febr . Dis Presse bezeichnet die Vorgänge in
Manila als gerechte Strafe Gottes für die amerikanische
mala fidea , beklagt aber die unregelmäßige nnd schwierige Lage der
spanischen Soldaten . (Köln . Ztg .)

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuü ,
_ für den Anzeigenteil : Ludwig Lo rbach in Karlsruhe.

Witterungsbeob der meteor. Stat . Höchenschwand, 1013,1 m fi . b . M .
(Nachdruck verboten .)
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Frankfrt. BankM. 4®/» ™
Badische Bank . 4%
Berliner Hdlsges. 4°/,
Darmstädt.Bk. M. 4®/«
Deutsche Bank . 4°/»
DeutscheBereinSb.4®/,
Disk.-Komm.-Ant.
Dresdener Bank 4°/,
Mitteld- Kreditbk. 4»/»
Natlbk . s. Deutichl. 4°/°
Oberrbein. Bank 4°/o^ " °älzische Bank i%

>eimschkKreditbk.4° (
SüddeutscheBank 4%
Württ. Notenbank 4° /»

« Lereinsbk. 4°/0
Oesterr.Ungar. Bk.5°/o

„ Kredit -Bk . 5°/°
LienerBankverein5° />

Oest.-Ung . Etaatsd. 5
Oest.' Südb . (Lomb .) 5
Gotthardb .bOOFr. 4®/0
Jtal . Mittel,». L. 500 4
Lesisizilian . E.-B. 4%

171,10(171 lOli -a VeloeeBzg.-A. 6°/,
btß. Et.-A. 4°/>.

11 .8

1674
12090
162 -4

142L3
105.40
110 90
148 C
163.00
1336

11 » 6
2 82
1674
12 9
1624
1240
1«3 50]
1426
10b 4
110 .9t
148.60]
153 Ci
227.0
138.6

3Industrie -Aktien.
D.Metaüvatronenfbr. — SbV-OOsö
Küln -Rottweil .Äulver
Bad.Anifl-u.Sova-F.5
Bad.Uhrensabr .Furtw
Bad.8uckers .Wagh.6«/o
Ettlinger Svinner «,
Farbwerke (Höchst) b
karlsr . Maichtnenb . 6

0 Masltfl-Kbr . Gritzner
): Verein dttch. Oelsbr.

200:60
110.10

4630 .
48 , 0
63.0liOoi

422 00 S
28200 '
2,0.6i
lK ’.lü 3

Zellstoff-Sr .
'
Waidbös4 263.2012bS ^ ] 4

Rudolf
Aktien inländischer

itstalteiTransport - Anstalten .
LudwigSh.-Berbach4 ®h>i24i»60I243 .bvIS

153.5
148 .51
; i-'>."0

1535
1435»
■«52)

Aktien ausl . Transp . -Anft .

107.60
63 .00

156.30
S ' .l

146.1
107 .80
63. 3|
94C
7930j ®i

— I 02.50 4
19 3C1 99 SO993

93.80 92 .30

Prioritäts -Obligationen von
Transport -Anstalten .

3 '/,
' Masche

'
. I

’
.

31 ;, _ con». .' All-recht, steurrs« :

töhm. Nord r. G.
sisabeth. steuervsl .

. steiursr.
Franz Josy «

, Mähr. Grzb . 0. 96
5 vest . Nrdw. vbl.74
ö dto . Lit. B . "
üvetzerik.Sd^Lomb

SLivornes.L.0 .vu .0 »
3Südital. E.-B.<Mer.)' Toskanische E. Fr.

Westsic . E. v. 79 stsr.
Ruff. SüdwestE.-B.

- Wladikawkas E.-B.
Airatol. E.-B.-Obl.i.G.
Obste de MinasE.-B.
v Cal. Pac. UI . Mortg.
6 California ».Oregon
6 Pac. vf Ms. Konsol.
SouthernPac. ofkalif .
West . N.-Ao^kP . 1M.

von 1883 M.
to- VM .Em.
1L. Cmmiff .

, von 1885 Fr.
« « rg^Netz .
„ von 1896 strs.

^ Prag-Dux v. 1896
,0 ÜRrab -Öed .-Ebenf.M.

dw. ». 1891
Nüdotz

5 Ungar ^che
'
Äaliz. C

4Lor »rlbcrg . strs.
Lt !b. £ . A—E

1 LCO!
97.8:

1016 J
99.70
99.40

US.40
110.80
107 0
99.60
767.

113.70
101.80
94.70
93.4d
902 'J
93,30
86.10
82 3Ä
79.20

Pfandbrtrfe .
Frks. Hyp.-Kr. S . 21 11W.0Ö 101.00

3-/2 dto. S . 28 . 30 ». 33] 9739 97L
Hamb.H»p.-B.S .144 )
—250 (unk. b. 1900) 13020

101.C018’/j

8rf . fi. 9950
,tb.) M. 101 .50

97.8!
101.3
99.7:
9961

113 .4
1102
107 .00
do 7v
76.70 3

U8Ä)
101.8,
94.7t
934
90.8t
93.3;
861
863
792
786
95.50

10160
108.40
993t

AOilil 60

138.10

63,20
63.2
99.5

10UB0 '
101 .20
131 .5-

6&or
106.80

1123
llo 0

632 öDortmundllnion.-
63 Lojl'/Msenbahnrentcnbk

3 ',M «ircĥ LÄ.Preub.
Pfdb .-Bk. uni. 1901

4°/oKleinb.-Obl. Preuß
Pfdb .-Bk. unk. 1908

9966
101.9V
>!>12>
101.t0l
1 0.30
686

106.8 .1100 §
11120 0
112E
110 u-

, Meininü.Htzpthbk.
dto. (unk/b . 1900)

3 ' /, dto. (unk.b. 1905)
4Pslz.H»p/ „ . 1898)
3 ' /, dto. .*
4 Preuß. 1890

uni . b. 1900
■fit . C.-B .-K. 13Ä
3'/, „ C.-B.-K. 1889
3' ;» dto, 94»nk . b. 1900
3 '/, dto. 96 „ „ » 1903
4 Preuß .HyP .-Verl.Zf.
3'/i „ Vers.-A.-G. .
Ä- , H Psvbr .-Bk . E.

XVII »nl . b . 1905
3 ' /, Preuß . Pfdbr.-Bk.
L. XVUlunk. b. 1908

4 Preuh .Psdbr .-Bk . L.
XV111 unk . b. 1908

4 Rh. Hyp. unk. b. 1902
3>j, dto.
3' j, dto. S . 69—82
4 Südd. B.-Lr. Mnl
4 Württ . Hvpotheker' ^

ktr.-Ä .-Obl

100.10

00>4 Lüg. El«'

100L.
0700

100,40
97 80

100210
9760

Badische Prämien .
Bayerische Prämien
Donaureautierung.
/, KölmMmdmer .
Madrider 100 Fr.

4 MeimngerPräm.-Ps.' Oesterr. ». 1854
„ „ „ , a 1860
3 Oldenburger

Türken Fr. 4M .

100.60
9660
£6^50

m70

100.80 Ml
9660
966
96.6^
979

100.70
96 50

9660
98.20

102.00
10120
96.80

10060
100,
00 .60 :
00.40):

lt '2 üc
1013
96.80
97 .60

100.6U
lO .'.d«

102 20 102 .20

Verzinslich « Lose
152.40152 .-Ä

176 .50
133.00
139. (
41 cO

140 SO
199.0
1480
13330
11820

Meminger fl.
Reuchateler . Fr. 10
Oesterr. ». 1864 ft 100

Stveb. v.5S „ 100

wedrsc^ Dhlr. 10
Ungar. Staats ft 100
Benetianer Lire 80

140.3:

147.90
133 .20

Umverzrnstiche Lo,e.
AnSbach-Suuzh. ft 7
Augsburger . . ft 7

Fmnla ^ er ^ LUr!
'

10
greiburg(Kant .) Fr.l6"ailänder . Fr. 45

r . 10

24.60
125.'»

1480

24.50) 84.90
27.10

333 50
L2?7S

29900

Verfallene Coupons .
Amerik . Unit. St .-Obl. . .14.19 —

dto. Eisenbahn . . . . 4J9 —
Belgische . . . Fr. 100 80.C
Iran». „ 100) 80
Oeüesterr. 0. 100169 L

38 9i
240t

Ubjü
59 lO
2 :eo
44 23

Geld -Sorte «.
20 Franken-Stücke . —
Dollars in Gold. . . 421
Enal. SovereianS . 2 ' 40

16 .81M
Papier -Geld .

Amer. (ll.Grenb.)p. D . -
Franz. Banknoten . . -
Oesterr . IM ft Bankn. -

14 .90s Russ .Banknot . V- S .R .

4,18Vj
51

169

Amsterdam . . . , ,
Antwerpen -Brüffek « .

„ ^ Italien .
96 50 London .

, New-Bork (3 Tage Sicht)
9830 ßatlS .

Lchwz. BI
Wie» ö .

"
dto.

Wechsel .
« urieSicht . 2 ' /«—3 Monate.

. st. 100 168.85

. Fr. IM 81 01»
. Lire IM 7611
. Lstr. 1 20.42 20.4'53 20.4350

D. IM
. Fr . IM 61.15 mam
. Fr. IM 80675 —
. ft IM 16940 —
. »i. S . —

Reichsbank-Diskonto

Prämien -Erkläxnng : ^ Abrrchnnugörage : |
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Diese Woche
‘ ' '

Zielrang Metzer Dombau-Oeldloose ä 3 R . H Pfg.
200,000 Mark , 6261 Geldgewinne , HX 50,000, 20,000,10,000 Mark u. s. w. f
LOOSE h 3 Mark 30 Pfg . (Porto u . Liste 20 pfg . extra ) sind noch zu beziehen durch Verwaltung der Meiner Oomhau - Geltl Evttekiv in Afetr .

I» Karlsruhe zu haben bei : Carl Götz , Lederhandlung , Hebelstrasse 15, Sebastian Münlch , Hirschstrasse 12 .

Todesanzeige .
Nach langem schweren Leiden verschied heut «

\ im 41 . Lebensjahre unsere theuere Gattin , Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

FrauJAarieBohrmann,
ged. Reiehardt,

wovoa wir Freunden und Bekannten tief betrübt hiermit Nachricht
geben . 771 . 1

Eberbach a . N ., den 6. Februar 1599.
Im Namen der trauernden Familie :

Carl Bolirmann ,
zur Post .

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt .

W4m § uvs
Erbprinzenstr . 4,

CP

ßrossh . Hoflieferant, Karlsruhe ,
früher Herrenstrasse 31 .

Flügel , Pianinos , Tafelpianos
und Harmoniums . — Direkter Ver¬
treter von : Bechstein , Bliithner , Ibach ,
Naim , Kaps , Scheel , Steingräber , Stein -
way & Sons , Steinweg Nachf . , Schied -
mayer , Thürmer , Hebel & Lechleitev etc . ,
Stets über hundert Instrumente auf

Lager . 182 .—6
Neue Pianinos recht guter Qualität
vonM . 450.—, Harmoniums vonM . 80.— au

Grösster Umsatz , daher
billigste Preise .

Langjährige Garantie. Bequeme Zalilnngsweise.
Umtausch gespielter Klaviere. Reparaturen und Stimmungen .

• sn Verlangen Sie Kataloge - > >_ _ .>>»

j Ludwig ,
T Schweisgut

Karlsruhe .
Mittwoch den 8. Februar 181)!) :

IV. Abonnemp.nts-Konzert
des Grossh. Hoi-Orcliestcrs

( verstärkt durch auswärtige Künstler )

im grossen Saal der Festhalle ,
unter Leitung des Herrn Generalmusikdirektors

Felix Mottl,
unter gütiger Mitwirkung 769.1

des Grossh . Badischen Kammersängers Herrn Emil Ger »

häuser , sowie eines gemischten Chores , bestehend aus hie¬
sigen Sängerinnen , den Damen des Hofkirchen -

chors , des Iloftheaterchors und den Herren der
Uiederhalle .

Anfang 7 Ubr Ende gegen S Uhr .sg «
Eröffnung der Kassen halb 7 Ubr .

■Eintrittskarten für alle Plätze sind zu haben in der Musikalien¬
handlung des Herrn Hugo Kuntz (O. Laffcrt 's Nachf .) , Kaiserstrasso
114, und an den Abendkassen ; für nloht nummerierte Plätze auch in
den Musikalienhandlungen der Herren Fr . Doert ( Ritterstrassc ) ,
Haus Schmidt (Rondell nlatz ) und Herrn Stadtgarten -Einnehmer
Friedrich .

Generalprobe Mittwoch den 8. Februar 1899, Vormittags halb
11 Uhr . Karten

’
hieran ä 1,56 M . sind an der Kasse zu haben (Gar¬

derobe -Anbau).
Programme mit Text sind an der Abendkasse a 10 Pf . zu haben .

Donnerstag den 9 . Februar 1899 ,
in du

Sälen der Fesfhalle

Kostüm-Ball,
^ wozu wir unsere verehelichen Mitglieder und

deren Familienangehörigen freendlichst ein -
— laden mit dem Berfllgen. daß beim Eintritt

O« suahm« lo» die Mitgliedkarten vorzu,eigen sind.
Ferner geben wir bekannt :

1■ Der Zutritt iit nur in tkostüm oder im Ballanzug gestattet.
2 . Karten für «inzufahrende Herren werden DicnStag « n » Mittwoch, den

7 . bezw . S. Februar, jeweils zwiseen 2 und » Uhr. im Ver -inSlolal
( Cass Jffland , Eingang Ritterstraße , erste Thtire lmks ) abgegeben. Ginge
führte Herren , welche nicht kostümiri erscheinen, haben sich am Festabend mit
einem Ballabzeichen zu versehen, welche » am Eingang gegen Erlegung von
1 Mark abgegeben wird .
Die Einführung h' er wohnender dem Verein nicht zugehöriger Dame «
ist auSgeschloffe » . Au«N»artige Dam . n können nach vorheriger schrüt-
licher Anmeldung beim Vorstand eingeführt werden ; die Eintrittskarten für
die einziifübrenoen Damen werdeir gegen Erlegung von 2 Mark an den gleichen
Tagen (s. Ziff . 2) abgegeben.

4. Dei Zutritt zur oberen Gallerte ist beit Mitgliedern und den von ihnen nach
Ziffer 2 u . 3 eingeführten Gästen nur gegen Vorzeigen der Mitglied - bezw .
der besonderen Eintrittskarten gestattet .

6. Den Festbesuchern steht ander dem groben Saal auch der »eu hergerichtcte
Raum der früheren Altdeutschen Weinstube zur Verfügung : wir empfehlen
solchen zur eventuellen Benützung, da das Aufstellen von Tischen im großen
Saal nicht zugelasscn werden kann.

6. Gegen Mißbrauch des Emführungsrechte « und der Mitgliedkart « » ist ttrenge
<to » tr » i« angeordnet . 703.3.2

Eingang ausschließlich durch den Garderobeanbau.
Laaleröffttmig 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand .

3.

Möbelmugazin
vereiuigter Sclireinermeister , E . G.

mit unbeschrünkier Haftpflicht ,
Karlsruhe i . B ., Amalienstraße 31,

empfiehlt sich zur Uebernahme ganzer « »«fteneru , sowie einzelner Aimmer -
Eturichiungeu i » jeder Holzart bei sthlgerechter , fotider Ausführung

1 ^ rz»iseunter Znsicherung billigster Preise .
Jeich Ungen und Boranschleige stehen I

^ fftfl n « Tapezter »Werist «ite im Hause .

1558 .—ä4
iehen kostenlos zur Berfligung .

König! Würf HofIiefer&nf- I
KunsfcjsvMirblicbes

€TABLS5S €M€NT
für . stilvolle Wohnungseinrichtungen /
«infamster bis elegantester

^Ausführung ^

«STUTTGART

L<MU5T € RLAG € R ’

Petersburgerbof ,
tberhardstr: 28

— . — J
. Genaue Arbeit , solide Bauart , vorzügliches

Material stellen die

-Fahrräder“
9 1

an die Spitze der delitschen Marken . 584 .40,4
Diamant - Fahrradwerke

Ctebr . levoigt ,
Reichenbrand — Chemnitz .

ßrofl). KMsche Äoft -

auauHg‘
)»

Unter Vorbehalt höherer Ge
vergeben wir die Lieferung co :t sö 6i
100 Stück
Arbeit,rjnppeu aug » lauem Leig»

Wandstoff
nach aufliegendem Muster .

Angebote hierauf find schriftlich , oer«
schloffen und mit der Aufschrift , . Ar¬
beiter ;,ippen ' ' versehen bis längstens
Freitag den 17 . Februar 1899,

vormittags 10 Uhr,
anher einzureichen. 768.2 . 1

Die Lieferungsbedingungen werden
von uns auf portofrei « Anfrage abge»
geben.

Die Zuschlogsfrist ist auf 3 Wochen
festgesetzt .

Karlsruhe , den 3. Februar 1699 .
Gr. Verwaltung der Eisenbahn»

magazine.

HchitrstchttW.
Die Großh . Bezirksforstei Rothenfels

in Rast .' tt versteuert mit Bewilligung
unverzinslicher Borgsrist bis 1 . Ro »
vernv - r l . I . gegen Sicherheitsleistung :

Freitag den 19 . ds . Mts .,
nachmittags 1 Uhr,

NN Rathaus in Rothenfels aus de»
Domänenwald Distr . 1 Eichelberg—Mahl¬
berg Abt . 1 . 4 , 7 , 8. 10, 16, 24 , 25 , 29,
37—40 und Distr . II Bruhberg Abt . 1,
2, 5 , 7. 8- 10, 12 , 13 : 400 Eichen III ,
IV . , V . Ml; 52 Rotbuchen I . , II ,
III . Kl . . 67 Eschen I . , II . , III . Kl,
87 Forlen - und Lärchenstämme IV . und
V . Kl.. 47 dio . Abschnitte I ., II . HI . Kl ,
92 dio . Klötze I ., II .. III . Kl., 56 Gerüst-,
480 eichene , 120 buchene , 25 eschene
Wagnerstangen , 1176 forlene u . lärchene
Rahmeilschenkel (4,5 w lg . , auch zu
Latten geeignet) und 1400 Sperrbengel
(3 m lg ) . 761.1

Die Forstwarte G elf u . Schottmüller
in Rotyenfels und Kunz in Freiolsheim
zeigen auf Verlangen das Holz vor . -

geröstet ln 243.9 .5
Salomon ’ s Centrifugal - Röstapparaten

D . R. -P . 49493 mit 57210 .
Salomon ’s Röstapparate liefern infolge der eigenartigen , auf wissen
schaftlicber Grundlage beruhenden, vollkommens’en Construction her¬

vorragend feinen, extraktreichen , wohlbekömmlichenKaffee . -
GEORG SCHEPELER

Kaffee -Import FRANKFURT a . M . ,
Rossmarkt 3 und

Kleiner Hirschgraben 2

M . — .90, 1.—, 1 .20, 1 .3 ,
M . 1.40 , 1 .50, 1.60, 1.70,
M . 1 .8 ', 1.90, 2.- . 2 .20,
M. 2.50, per '/„ Kilo .

Direkter Post - und BaUnvorsandt 4 mal täglich .

IX Pli. Bader,
Arnälienstratze 59 . Telefon 256 d6 . z

Kolileu , Koks , Brikett ,
| Holzkohlen , Hrennholz . |

Beste Qualitätswaare . Pünktlichste Bedienung , j

Driitsihkl , slhttitl
' mit dkutschk» Der»!

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause -
Federn mit dem Fabrikstempel : 95 .25. 10

BllAUSE &C? 'Iserlohn
Unübertroffen, den besten «nglischen ebenbürtig. Man versuche

Nr . 21 , 31 , 33, 112 . ii . a . Zu beziehen durch die Schreibwiare "handlungen .

Junger mann
«i#

forftfifjrribft und joliionttoltnr gesicht.
Da ich mich nützlich , meiner Vorbildung entsprechend , zu beschäftige »

wünsche , suche ich , badiicher Forstpraktikant seit einer Reihe von Jahren , zur
» edeniabnic meiner sämmtlichcn Dicnstgeschäfte einen gewissenhaften junge»
Ncuschen, bet eine leserliche Handschris! besitzt , die vier Spezies beherrscht und
von einigermaßen kräjtiger , gelegentlichen längeren Fußwanderungen gewachsener
Konstitution ist . Sonstige Fähigkeiten , erworbener wie angeborener Art , nicht
erwünscht. Bewerber mit weitergehenden Kenntnissen oder solche mit einer
vis bescheidenste Miß überschreitenden Begrbung müßten für die erste
Zeit mit geringerer Bezahlung sich begnügen , da es bei solchen Leuieu
erfahrungsgemäß längerer , zeitraubender Gewöhnung bedarf , um sie auf
dasjenige geistige Niveau zu reduzieren , von welchem an abwärts erst eine ruhige,
stetige, pflichtgemäße Thiitiokeit in dem in Frage kommenden Arbeitsgebiet
gewährleistet ist . — D m Uebernehmer könnte eine längere Dauer des Verhält¬
nisses kontraktlich zuzesichert werden, da einerseits bei dem in unserer Verwaltung
herrschenden konservativen / jedweder Neuerung gänstich abholden Geiste ei»
Wechsel in dem System der Prak ikantenbeschäftiaung . das von der gesamte»
Entwickelung der letzteir 80 Jahre , von allein Fortschritt .in den wissenschaftlichem
sozialen und sonstigen Verhaltniffen d s Forstfachs unberührt geblieben ist, auch
jetzt nicht zu erwarten steht und andererseits »reine dienstliche Stellung für eine
weitere ai .sehnliche Reihe von Jahren die gleiche bleiben wird .

Offerten air die Expedition dieses Blattes unter Nr. 746 .2

Angesehene Position
bietet sich Herren , rvelche al» Generalagenten für bereits gut bebaute Bezirke i«
een Dienst einer alten bestfundiertcn dentscheu VerstcherungS-GeicUschaft trete»
wollen, die da« Lebens- , Unfall - und HaslPflichtv- rsicherungS -Geschäft in alle»
Combinationen betreibt . Reflektiert wird nur au ? Herren mit tadelloser Der»
gangenhei : . Die Gesellschaft gewährt dem Generalagenten eine staiilrche Ein¬
nahme , ebenso giebi die Gesellschaft die Mittel zum Aufbau einer umfangreich n
Berufs - Organisation . Gefälligen Offerten wird entgegengesehen unter der Chiiice
A . C . 459 an die Erpcdition d. Bl . 758.1

Färberei und cbem. Waschanstalt
vormals

Ed . Printz ,
Act.-Ges.

KLarlsrulie.
Chemische Reinigung

▼on 306 .4.4

Ball- und Gesellschafts -Toiletten ,
BallmäntelD , Ballschuhen , Federfächern ek

Kupferberg Gold
ChrAdtKuphitog&Co.Malnz,

fGraMÜHMMKgLB^ .Hofligftrantan .1!
26.104.12

Gasthof - Berkauf .
An ein m von Fremde » aus allen

Ländern vielbesuchten Lnstkurort
des badischen Schwarzwaldes ' ist
ein im flotten Betrieb stehender
Gastbos , welcher das ganze Jahr
von Paffanten und Geschäftsrei¬
senden stark frequentiert wird und
eine höbe Rendite nachzuweisen hat,

sofort zu verkaufen .
Der Gasthof ist der Neuzstt ent¬

sprechend ausgestattet , hat eigenen
Omnibus an der Bah » und 4 Pferde ,
welche fortwährend mit Hotelgästen
unterwegs sind. 756.3 . 1

Verkaufspreis Ai . 120,000.—. An¬
zahlung nach Uebereinkunst. Pacht
mit Verkaussrccht nicht ausge¬
schlossen.

Nähere Auskunft erteilt :
Gustav Dummel ,

Müuchen » Bayerst atze 31 .

Serben wieder eingcttofjcn :

MAGGI
«um « krzeu der Suppen » - wenige
Tropfen qcnüge » . — 654. 1

E . Fritz Wwe ,
Ecke Rüppurrer » u« Schützenstr . 65 .

O,rigmal«Flaschche » werden mit echtem
Mgagi iiili »» achgefiillt._ _ <

Pianino .
I

bessere« Fabrikat , nur wenig ge-
spielt . preisMrdia zu verkaufen I
bei W. Hack , Cafö Grünwatd , I
2 Treppen , « «rllruhe . 774 .4. 1 1

(Kiugernagel-
pstege)

bei 439

IwlklN » . «leier.
Damenfriseur und
Perückenmacher.

227Kaiserstr .227 .

" .stteS Bahnhof
. . Restaurant , 1

Bahnhoswirtschast , Gr. üw :rtschaften und
Restaurant «, « urhoiels , 1 Bade-Anstalt ,
käusm. Geschäfte, Bäckereien, Mühlen -
« nwesen, Vrllen, Privat - u . Gejchästi -

Säuier, Bau-Grundstückerc.Rähereidurch
. K tt 11 e v , Karlernhe . Kaiser

straße 99. 532.8.3

Hand - Käse. 100 St . 3 Mark. 300 3t
8 50 Mark . 5U0St . M .

13.50, 1000 Si 23 Mk. Nach» ., ab hier.
Baudorff , Marbn -g (Heffen).

93i40. 15

iini : flotter Handschrift ans die
General - Agentur einer Feuer «
b rflcheruugsgefellschast Hier gc-

| utdir. 786.2 . 1
Off - rtcu sab K . 414 befbrbern

! Haas nstetn & Vogler , A . - G .,
I n » rl «ruhe .

VvehllNivr
werden z„ m fosorttgen Dienstan¬
tritt für hier attuchi. Bedingung
ist Gewandheit in - er Aufertig
ung eisenbahutcchaischer Aeich-
nnngen . — Erwiin ckl : Be >traut
beit mil der Aufstellung von
« ostenanfchlagen uns Mafien -
berechnungen . -- Eiusenduug vor.
Zcugnifien uns Angabe oer Ge -
hait »ansprüche »rferde . lich.

Offerte » muer L . 355 an Haa -
senstein & Vogler , A. - G . . « an «.
ruh «_ 702.33
Tuche für meine Brandwetnbreu -

neret u . £ igu <urf «»rtt
einen tüchtigen jungen

mann
mit prima Zeugnissen, der die Branche
genau kennt und sich auch für die Reise
eignet. Off. u. F. K. 4049 an Rudolf
Roste « arllruh « . 770.3.1

Kk«WN!»gi. Hesthtttck
;k Karlsr«he.

Dieustag den 7 . Februar 189».
« plett . S (Gelbe Abonnemeniskarten .)

»S. AbouurmeutS-vorstellu«»«.
Zum ersten Male wiederholt r

Jon .
Musikalische « Drama in drei Akten nach
der „Apollonide" von Leconte de Liste

von Franz ServaiS .
Personen :

LuthoS. Königvon Athen
Kröusa , Königin ‘
Jon » Sohn des Apollo

und der Kröusa
Ein Greis , Kröusa '«

Diener
Die Pythia

ritz Plank .
aulineMailhac

Emil Gerhäuser

Frauen der Königin

Opferpriesterd . Apollo

Apollo
Anfang :

Karl 3Kb«.
Christ . Friedlei »
Frieda Meyer .
Luise Eikers.
Magdal . Bauer .
August Haag .
Rudolf Bösch .
Karl Brutzer.
Wilhelm Beyey.

7 Ubr . Ende : ' /»II Uhr.
Mittel -Preise .

und Verlag von Ott» Reuß , Hirschstraße 9 in Karlsruhe.
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